
Die Abtwahl Im ılten
Von der rüundung bıs

Beendigung des Kxemtionsstreites
(ILL) z

Abt Johannes Lösch und AG Alexzrus
werden wıieder vDOM Orden bestätugt.

Am September 1464 versammelte sıch das Domkanpıtel VO  am Brixen
ZUL Wahl eINeEs Diözesanbıschofs Die Wahl fıel DE dıyınam
Inspıratıonem » auf den Kanonıkus Georg (+0lser 3) Unabhängıg VO  n

dieser Wahl ernannte Kalser Friedrich 11IL den Trienter Domherrn
Le0o VO  e Spaur ZU. Bıschof VO  m; Brixen och bevor dıe Anzeıge
VON der erfolgten Wahl 1ın Rom einlangte, ernannte aps Paul 178
(1464-14 1) FE deptember 1464 den erst zwanzıg]ährıgen Kardınal-
dıakon Hranz VO  a} (G(onzaga ZU Bıschof VO  z} Brixen 4) ach lang-
dauernden Streitigkeiten un Interventionen VO  un seıten des Herzogs
legmun un: des Domkapıtels VO  o Brixen wurde ımTe 147 Georg
Golser Bıschof VON Briıxen un VO  n aps Sıxtus (1471-1484) 1n
seinem Amt bestätigt paur bekam dafür dıe neuerrichtete Diözese
Wıen, während Hranz VO  - Gonzaga schon 1mM Jahre 1467 das Bıstum
Mantua übernahm /)

Die Prämonstratenser der Abteı Wılten nutzten unterdessen dıe
Sedisvakanz des Brixener Bıschofsstuhles A US un wandten sıch wıeder

w Analecta Praemonstratensıia, ALVIU, 1970, 52-60; I1 238-263
1) SINNACHER, eyträge ZUT (zZeschichte der brschöflichen Kırche en und Brıxen,

1828), 534
2) A.a.0., 535 U, SPARBER, Kırchengeschichte Tirols 1957),
3) SINNACHER, a.2.0., 543 {f. ; SPARBER, a.a.0.,
4) SINNACHER, a.2a.0., 536 {f.: SPARBER, a.a.0.,
9) SINNACHER, a.a.0., 568 .

SPARBER, Kırchengeschichte T'rrols 1957),
SINNACHER, Beyträge 1828), 551
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dem Prämonstratenserorden Wıe WIT J2& schon oben gesehen haben

trug die zunehmende Unzufriedenheıt ber dıe rgorosen Maßnahmen
des Nikolaus VO  - Kues azu bel, daß dıe Reform 1m Stift ılten rasch

vergessch wurde.
Völlig vorschriftsmäßig wurde dıe Wahl VO  z} Johannes Lösch ZU.

Abt VO  u ılten (1464-1469) 14 Dezember 1464 VO Vaterabt des
Klosters ılten, Abt Georg ]ggenauer VO  S KRot, bestätigt 9) Allerdings
können WIT auUuS dem Bestätigungsbrief aum etwas ber dıe näheren
Umstände dieser Wahl erfahren, da dıe Urkunde el sehr Formular
ist 10) Daß Abt Georg ]ggenauer be1 der Wahl selbst nıcht anwesend
Wal, geht schon alleın A US dem Umstand hervor, daß dıe Abtbestätigung
ın Memmingen ausgestellt wurde, un daß dıe Urkunde ganzZ allgemeın
gehalten ist, 11) Wer U  a tatsächlich den Vorsitz führte, wı1ıssen WIT nıcht
Vermutlich ein1ıgte sich der Konvent ohne Vorsitz132). Lentze meınte,
daß unter Abt Johannes Lösch erneut dıe Konventualpfründe 1m
Kloster Wılten eingeführt wurde, dıe Kardınal Nıiıkolaus VON Kues
1m Rahmen ge1NeT Reform abgeschafft hatte, daß aber 1M übrigen der
Zustand der Abte1 Wılten ın den etzten Jahrzehnten des 15 Jahrhun-
derts gur WaL, sodaß INa dıe Wiederherstellung des Status QUO nıcht mıt
eınem Sıttenverfall identifizıeren darf 13)

ber dıe Wahl des es Oswald Pe1iser (1469-1470) Wwı1ısSsen WIT
nıchts 14) Kr reglerte NUur nNapp TEL Monate und starb Februar
1470 15)

IDıe Wahl des Alexıus Stoll ZU. Abt VOL ılten (1470-1492) wurde

S04 vgl uch TINKHAUSER-RAPP, Beschreibung der 2ÖCese Brıixzen 1879),
DL
9) ılten, Nr. 13 Gl9 Druck LENTZE, Nıkolaus (9)  S CUues, 526
10) Vgl Wilten, Nr. Hı; die 1n SanZeh Parteıjen mıiıt cdiıeser Urkunde wortwort-

ich übereinstimmt ; uch ang, Urk. Nr.
11) WILTEN, Nr 13 Gl1 Druck LENTZE, Nıkolaus VON ('ues, 526 f E uch M

IL,
12) 5.0.J1, 4! un: s 1LE
13) LENTZE, Studıa Wailtinensıa, : 2923
14) In der Literatur wurde verschiedentlich behauptet, dass Oswal Peiser unter dem

Vorsitz des Zirkarievisıtators Georg chs VO  w Speinshart gewählt wurde, vgl eLwa : Ver:
ZeCANES der Aebte des Prämonstratenser Strftes Walten. In I’yroter Almanach auf das
ahr 1804, 1804), 254; LENTZE, Studıa W ıltınensıa, 233 och fand 1C. 1 Stifts-
archiv Wilten keinerlei Belege hierfür, vgl DANIEL, Chronıik der Aebte des Prämon.-
stratenserstiftes ılten VDON Abt Marquard hıs Abt Johannes F 1576, Seite 400 ff
ılten).

15) ZACHER, a.2.U., 695 ; U, BRUNNER, a.a.0., 13
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annn wıederum VO  m Abt Georg JIogenauer März 1470 bestätigt 16)
uch be]l diıeser Wahl en WIT keinerle1l Ansatzpunkte dafür., daß der
Vaterabt eorg Iggenauer den Vorsıtz geführt hätte 17 och War
Abt Georg Igogenauer dıeses Mal besser ber dıe Wiıltener Wahl ınfor-
mlert 18) da iın einem Eınschubh In das Formular schrıebh56  R. Palme  dann wiederum von Abt Georg Iggenauer am 8. März 1470 bestätigt !°).  Auch bei dieser Wahl haben wir keinerlei Ansatzpunkte dafür, daß der  Vaterabt Georg Iggenauer den Vorsitz geführt hätte!7). Doch war  Abt Georg Iggenauer dieses Mal besser über die Wiltener Wahl infor-  miert !8), da er in einem Einschub in das Formular schrieb : « ... ipsam  electionem secundum veram viam compromissi iuxta decretum Basi-  liensis concilii necnon iuxta statuta ordinis rite et legitime fore factam  et in nullis deviatam !?)».  Die Berufung auf ein Baseler Konzilsdekret bezieht sich wahr-  scheinlich auf das Privileg « Sincere devotionis affectus» vom 26.  November 1434, in dem dem Prämonstratenserorden die Rechte und  Freiheiten, die er bisher innegehabt hatte, bestätigt wurden ?). Die  späteren Reformdekrete des Baseler Konzils hatten ja keine Rechts-  gültigkeit %).  Aus dem Umstand, daß Abt Georg Iggenauer sich sowohl auf das  Baseler Konzilsdekret, als auch auf die Statuten des Prämonstratenser-  ordens berief, können wir erkennen, daß es bei dieser Abtwahl keine  Beeinflussung von Brixen gegeben hatte. Da Abt Alexius Stoll « per  viam compromissam » gewählt wurde, und da es wahrscheinlich keinen  Vorsitzenden bei dieser Wahl gab, der im Falle der Uneinigkeit der  « Electores » eingreifen hätte können ??), sind anscheinend aus Uneinig-  keiten Streitigkeiten um die Gültigkeit dieser Wahl entstanden ?23).  Wahrscheinlich reiste infolge dieser Unstimmigkeiten Abt Alexius  Stoll dann noch nach Ingolstadt, um sich dort vom Zirkarievisitator  Georg Ochs, Abt von Speinshart, nocheinmal die Wahl bestätigen zu  lassen ?*, Abt Georg Ochs befand sich wegen einer Visitation (visita-  %) A Wilten, Nr. 13 Hı; 8s. Anhang, Urk. Nr. 7:  17) Der Bestätigungsurkunde vom 8. März 1470 wurden im Mutterkloster Rot aus-  gestellt.  18) Der Bericht von der Wahl liegt in H.St.A. Stuttgart, B 486, Nr. 809; vgl auch u.  I52:  1%) A. Wilten, Nr. 13 Hı ; s. Anhang, Urk. Nr. 7; vgl. auch u. II. 2.  20) Druck : LE Pa1cE, Bibliotheca_ Praemonstratensis Ordinis, Paris, 1633, S. 714 f3  Nr. CXXXWVI; vgl. dazu : LENTZE, Studia Wiltinensia, S. 78.  21) JEDIn, Kleine Konziliengeschichte (21960 S. 73 f.); u. K. EDER, Deutsche Geistes-  wende zwischen Mittelalier und Neuzeit. (Bücherei der Salzburger Hochschulwochen,  Bd. 8). Salzburg, 1937, S. 49.  22) S.w.II, 1, b u. II, 2.  23) Siehe auch Andeutungen darüber im Wahlbericht, der von Wilten nach Rot  geschickt wurde. H. St. A. Stuttgart, 486, Nr. 809.  24) A. Wilten, Nr. 13 Ho; s. Anhang, Urk. Nr. 8; vgl. LENTZE, Studia Wiltinensia,  S. 223; u. SZÄNTÖO, a.a.0., 1, S. 10.1psam
elect1ıonem secundum 1aMmM COMPromı1ssı 1uxta deecretum Bası-
1eNnsıs concılıul NeCNON 1uxta tatuta ordınıs rıte et. Jlegıtime fore factam
et, iın nullıs deviatam 19)»

Die Berufung auf e1n Baseler Konzılsdekret. bezieht sıch wahr-
scheinlich auf das Priıyvileg Sıncere devot]onıs affectus » VO 26
November 1434, ın dem dem Prämonstratenserorden dıe Rechte un!
Freıheıiten, dıe bısher ınnegehabt hatte, bestätigt wurden 20) Die
späteren Reformdekrete des Baseler Konzils hatten Ja keıine Rechts-
gültigkeıt 21)

Aus dem Umstand, daß Abt Georg Iggenauer sıch sowohl autf das
Baseler Konziılsdekret, a [s auch auf dıe Statuten des Prämonstratenser-
ordens berıef, können WIT erkennen, daß e> be1l dMA1eser Abtwahl keıiıne
Beeimnftlussung VON Brixen gegeben hatte Da Aht Alexıus Stoll per
1amM Compromıssam gewählt wurde, un: da wahrschemlıich keinen
Vorsıtzenden be]l dıieser Wahl ga0, der 1M Halle der Unemigkeıt der

KElectores eingreifen hätte können 2z) sınd anscheinend AUS Uneimmig-
keıten Streitigkeiten dıe Gültigkeit dieser Wahl entstanden 2a)
Wahrscheinlich reiste infolge dieser Unstimmigkeıten Abt Alex1ius
Stoll annn och ach ingolstadt, sıch dort VO Zirkarievisıtator
Georg Ochs, Abt VON Speinshart, nocheinmal dıe Wahl bestätigen
lassen 2 Abt Georg Ochs befand sıch e]lner Vısıtation (vısıta-

16) Wilten, Nr 13 H3: Anhang, Urk. Nr
17) Der Bestätigungsurkunde VO. März 1470 wurden 1m Mutterkloster Rot

gestellt.
18) Der Bericht VO der Wahl Jeg ın St.A Stuttgart, 486, Nr. S09 ; vgl uch Ü,

H;
19) Wilten, Nr. 13 Hı; Anhang, Urk Nr 7‚ vgl uch U, 88
20) Druck LE PAIGE, Bıblıotheca Praemonstratensis Ordinis, Parıs, 1633, 714 D

Nr. CAXAXVL; vgl dazu LENTZE, Studia W ıltınens1ıa,
21) JEDIN, Kleine Konzılıengeschichte (51960 (3 . KDER, eutsche (7ervstes-

wende zuwıischen Mittelalter und Neuzeıt. Bücherei der Salzburger Hochschulwochen,
S) Salzburg, 1937,

22) S.u. 1L, 1’ 1L,
23) Siehe uch Andeutungen darüber 1m Wahlbericht, der VO  - Wilten ach Rot

geschickt wurde. St. Stuttgart, 486, Nr. S09
24) Wilten, Nr 13 H2! Anhang, Urk Nr 8; vgl LENTZE, Studia Wiltinensia,
2233 Ü SZÄNTÖOÖ, a.a.0., 1!
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C10NI1S OTaC1a) März 472 In Ingolstadt, q IS Abt Alex1ıus Stoll
VOL ıhm erschıen Weıter he1ıßt e ann ın der Bestätigungsurkunde57  Die Abtwahl im Stift Wilten  cionis gracia) am 20. März 1471 in Ingolstadt, als Abt Alexius Stoll  vor ihm erschien ?). Weiter heißt es dann in der Bestätigungsurkunde :  «... offerens nobis certas literas sue electionis et confirmacionis, inter  cetera exigens et requirens supplectionem defectuum, Si qulin premissis  intervenerint dubia certa abigenda electionemque suam caucius ratiffi-  candam, quibus omnibus prelectis et perlustratis nobis per ipsum in  domino devotius ast attencius extitit supplicatum, quatenus auctori-  tate nostra commissaria eandem suam electionem graciosius de benigni-  tate solita dignaremur favorabiliter approbare » ?).  Aus dem Wahlbericht, den der Notar des Abtes Georg Iggenauer,  Augustinus Grieskirchner, von der Wahl am 27. Februar 1470 nach  Rot entstandte, erfahren wir nichts Näheres über die Unstimmigkeiten,  die es bei der Wahl des Alexius Stoll gegeben haben könnte ?’).  8. Abtwahlurkunden von bayerischen  und schwäbischen Prämonstratenserklöstern  aus dem 15. Jahrhundert.  Zum Jahre 1435 besitzen wir zwei Abtwahlurkunden vom nieder-  bayerischen Prämonstratenserkloster Windberg !). Der Generalabt des  Prämonstratenserordens Johannes de Marle II. hatte seine bevoll-  mächtigten Vertreter beim Konzil von Basel als Visitatoren nach  Deutschland geschickt;, um die dortigen Klöster des Ordens zu refor-  mieren ?). Es waren dies Johannes Touppet, Prior von Premontre, Abt  Bartholomäus von Ninove (Belgien) und der Prior Johannes Boudewijn  von Veurne (Belgien) 3). Der Prior Johannes Touppet hielt sich im  Frühjahr 1435 gerade im Prämonstratenserkloster Schäftlarn auf, als  ihm am 11. April 1435 die Nachricht vom Tode des Abtes Johannes  Perchinger übergebracht wurde *). Johannes Touppet schickte sofort  Johannes II. Trostberger (1410-1438), Propst des Klosters Schäftlarn,  25) A. Wilten, Nr. 13 Hı; s. Anhang, Urk. Nr. 7.  26) Ebenda.  27) H. St. A. Stuttgart, 486. Nr. 809.  1) Druck: N. BAOKMUND, Zwei Urkunden zu einer Windberger Abtwahl 1435 :  Anal. Praem., 13, (1937), S. 135 ff.  2) A.a.O., S. 134; u. LENTZE, Studia Wiltinensia, S. 78.  3) N. BACKMUND, Zwei Urkunden... : Anal. Praem., 13, (1937), S. 134 f.; u. LENTZE,  Studia Wiltinensia. S. 78.  4) BACKMUND, Zwei Urkunden, a.a.0., S. 134.offerens nobıs certas ıteras SUue electionıs et confirmacıon1s, inter
cetera ex1ıgens et requılrens supplectionem defectuum, S1 quı1 1ın prem1ssıs
intervenerınt dubıa Certa abıgenda electiıonemque SUuaIll CauUClus ratıffi-
candam, quıbus omnıbus prelectıs et, perlustratıs nobiıs per 1psum 1n
domıno devotius ST atteneıus extiatıt supplıcatum, quatenus auctor1-
tate nostra ecommMmM1sSsarlıa eandem SUaIn electiıonem STaC1OSIUS de ben1gn1-
tate solıta dıgnaremur favorabılıter approbare 26)

Aus dem Wahlberıicht, den der Notar des es Georg Jggenauer,
Augustinus Grieskirchner, VO  m der Wahl Februar 1470 ach
Rot entstandte, erfahren WIT nıchts Näheres ber dıe Unstimmigkeıten,
cdıe e>S be1 der Wahl des Alex1ius Stoll gegeben haben könnte 27)

Abtwahlurkunden VDON bayerıschen
und schwäbıschen Prämonstratenserklöstern

AUS dem Jahrhundert.

Zum TE 1435 besıtzen WIT Zzwel Abtwahlurkunden VO nıeder-
bayerıschen Prämonstratenserkloster ın  erg Der (+eneralabt des
Prämonstratenserordens Johannes de Marle I1 hatte seiıne bevoll-
mächtigten Vertreter eım Konzıl VON Basel ale Vısıtatoren ach
Deutschland geschickt, dıe dortigen Klöster des Ordens refor-
mıleren Ks 1es Johannes Touppet, Prior VO  a Premontre, Abht
Bartholomäus VO  un Nınove (Belgjen) un der Prior Johannes Boudew1hn
VO  } Veurne (Belgıen) Der Prior Johannes Touppet hıelt, sıch 1m
Frühjahr 1435 gerade 1m Prämonstratenserkloster Schäftlarn auf, als
ıhm 11 Aprıl 1435 dıe Nachricht VO Tode des Abtes Johannes
Perchinger übergebracht wurde 4) Johannes Touppet schickte sofort
Johannes 11 Trostberger (1410-1438), Propst des OSTeEeTrs Schäftlarn,

25) Wilten, Nr. 13 Hı; Anhang, Urk. Nr
26) Ebenda.
27) St. Stuttgart, 486 Nr. 809

Druck BACKMUND, Z wer Urkunden e1iNner Wındberger Abtwahl 1435
nal Praem.., 18 (1937), 135 ftf.

<) A.a.0Q., 134 ; Uu. LENTZE, Studıa Waıltinensia,
ö) BACKMUND, Ziwer Urkunden... N Praem., l 9 )s 134 f U, LENTZE,

Studia Waıltinensia.
BACKMUND, Z weı Urkunden, a.2.0., 134
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ach ını  erg mıt der Weısung, den Propst Ulrich Holmas des
Wege lıegende Klosters Neustift beı1 Freısıng a ls 7zweıten Bevollmäch-
tıgten mıtzunehmen.

Im Kloster Wındberg einıgten sıch dıe dortigen Kandıdaten auf dıe
Wahlform58  R. Palme  nach Windberg mit der Weisung, den Propst Ulrich IV. Holmas des am  Wege liegende Klosters Neustift bei Freising als zweiten Bevollmäch-  tigten mitzunehmen.  Im Kloster Windberg einigten sich die dortigen Kandidaten auf die  Wahlform « ... per viam compromissionis... » 5). Doch gingen aus dieser  Kompromißwahl zwei Kandidaten mit gleicher Stimmenzahl hervor :  « Compromissarli ipsi autem potestatem traditam sibi acceptantes et  in partem postmodum secedentes, tandem post tractatus inter se  habitos in duas personas prout ipsi nobis postmodum reulerunt,  sed in fratrem Petrum Gnadel et in fratrem Albertum Pärchingen  convenerunt » ®). Die Windberger Konventualen überließen daraufhin  die Entscheidung den beiden fremden Prälaten, die sich auf Albert  von Pärching (14385-1461) einigten 7). In der ersten Windberger Urkunde  vom 25. Mai 1435 berichteten die beiden Pröpste über den genauen  Vorgang der Wahl und baten zugleich den Prior Johannes Touppet um  seine Bestätigung : «  confirmacionem dignitatibus vestris reserva-  vimus. Eapropter reverentiis et dominationibus vestris, una cum  omnibus et singulis fratribus ac canonicis sepe fate ecclesie Windber  omnibus et singulis fratribus ac canonicis sepe fate ecclesie Wind-  bergensis, tam devote quam humiliter voto unanimi supplicamus,  quatenus electionem eandem sic laudabiliter et canonice celebratam  dignemini confirmare ... » %. Wir können daraus erkennen, daß die  beiden Pröpste keine Vollmacht zur Bestätigung der Wahl hatten,  sonder daß vielmehr der Prior von Premontre die Wahl bestätigen  mußte. Da aber nur der Wahlvorsitzende das Recht der Abtes-  bestätigung hatte, so fiel der Vorsitz an Johannes Touppet, der bei  der Wahl gar nicht anwesend war. Die Bestätigung erfolgte am 30. Mai  1435 mit der zweiten Windberger Urkunde vom Kloster Schäftlarn  aus ®).  Auch von dem Mutterkloster der Abtei Wilten, den schwäbischen  Kloster Rot, haben wir aus dem 15. bzw. aus dem beginnenden 16.  Jahrhundert zwei Abtwahlurkunden. Das Kloster Rot an der Rot  wurde im Jahre 1126 vom heiligen Norbert gegründet !°). Es unterstand  5) A.a.O., S. 136, siehe auch unten II, 1, b.  6) Ebenda.  7) A.a.0., 8. 136 £.  8) A.a.0., S. 137.  SE  10) A, HUBER, Die Prämonstratenser. Baden-Baden. 1955, S. 23 ; u. F. B. GRASSL, Der  Prämonstratenserorden, seine Geschichte und seine Ausbreitung bis zur Gegenart (1934).  SEDEL 197 COMPTrOM1SS1ONIS. 5) och gıingen AaA US d1eser
Kompromißwahl Z7We] Kandıdaten mıt gleicher Stimmenzahl hervor

Compromıissarıl 1psı auUutem potestatem tradıtam s1b1 acceptantes et,
iın partem ostmodum secedentes, tandem pOSt LraCctatus inter
habıtos In uas prou 1Ps1 nobıs postmodum reulerunt,
sed 1ın Tatrem Petrum Gnadel et ın ratrem Albertum Pärchingen
convenerunt 6) Die Wındberger Konventualen überheßen darautfhın
dıe Entscheidung den beıden Temden rälaten, dıe sıch auf Albert
VO  s Pärching (1435-1461) ein1gten ?) In der ersten Windberger Urkunde
VO 25 Maı 1435 berichteten dıe beıden Pröpste ber den SCHNAUECN
Vorgang der Wahl un aten zugleich den Prior Johannes Touppet
se1ne Bestätigung econfırmacıonem dignıtatibus vestrıis LTeSCIVa-

ViImMUus. Kapropter reverenti1s et, domınationıbus vestrı1s, Un GCU.

omnıbus et sıngulıs fratrıbus Canon1C1S SCDE fate ecclesıe Wındber
omnıbus et, sıngulıs fratrıbus CanonI1CI1sS SCDHE fate ecclesıe Wınd-
bergensıs, tam devote QUaMM humılıter OTO unanımı supplıcamus,
quatenus electiıonem eandem S1IC audabılıter et canonıce celebratam
dıgnemiın1 confırmare58  R. Palme  nach Windberg mit der Weisung, den Propst Ulrich IV. Holmas des am  Wege liegende Klosters Neustift bei Freising als zweiten Bevollmäch-  tigten mitzunehmen.  Im Kloster Windberg einigten sich die dortigen Kandidaten auf die  Wahlform « ... per viam compromissionis... » 5). Doch gingen aus dieser  Kompromißwahl zwei Kandidaten mit gleicher Stimmenzahl hervor :  « Compromissarli ipsi autem potestatem traditam sibi acceptantes et  in partem postmodum secedentes, tandem post tractatus inter se  habitos in duas personas prout ipsi nobis postmodum reulerunt,  sed in fratrem Petrum Gnadel et in fratrem Albertum Pärchingen  convenerunt » ®). Die Windberger Konventualen überließen daraufhin  die Entscheidung den beiden fremden Prälaten, die sich auf Albert  von Pärching (14385-1461) einigten 7). In der ersten Windberger Urkunde  vom 25. Mai 1435 berichteten die beiden Pröpste über den genauen  Vorgang der Wahl und baten zugleich den Prior Johannes Touppet um  seine Bestätigung : «  confirmacionem dignitatibus vestris reserva-  vimus. Eapropter reverentiis et dominationibus vestris, una cum  omnibus et singulis fratribus ac canonicis sepe fate ecclesie Windber  omnibus et singulis fratribus ac canonicis sepe fate ecclesie Wind-  bergensis, tam devote quam humiliter voto unanimi supplicamus,  quatenus electionem eandem sic laudabiliter et canonice celebratam  dignemini confirmare ... » %. Wir können daraus erkennen, daß die  beiden Pröpste keine Vollmacht zur Bestätigung der Wahl hatten,  sonder daß vielmehr der Prior von Premontre die Wahl bestätigen  mußte. Da aber nur der Wahlvorsitzende das Recht der Abtes-  bestätigung hatte, so fiel der Vorsitz an Johannes Touppet, der bei  der Wahl gar nicht anwesend war. Die Bestätigung erfolgte am 30. Mai  1435 mit der zweiten Windberger Urkunde vom Kloster Schäftlarn  aus ®).  Auch von dem Mutterkloster der Abtei Wilten, den schwäbischen  Kloster Rot, haben wir aus dem 15. bzw. aus dem beginnenden 16.  Jahrhundert zwei Abtwahlurkunden. Das Kloster Rot an der Rot  wurde im Jahre 1126 vom heiligen Norbert gegründet !°). Es unterstand  5) A.a.O., S. 136, siehe auch unten II, 1, b.  6) Ebenda.  7) A.a.0., 8. 136 £.  8) A.a.0., S. 137.  SE  10) A, HUBER, Die Prämonstratenser. Baden-Baden. 1955, S. 23 ; u. F. B. GRASSL, Der  Prämonstratenserorden, seine Geschichte und seine Ausbreitung bis zur Gegenart (1934).  SE3y Wır können daraus erkennen, daß ıe
beıden Pröpste keine Vollmacht ZUT Bestätigung der Wahl hatten,
sonder daß vielmehr der Prior VO  a Premontre dıe Wahl bestätigen
mußte Da aber 1Ur der Wahlvorsitzende das Recht der eS-
bestätigung hatte, fıel der Vorsıtz Johannes Touppet, der be]1
der Wahl Sal nıcht anwesend WAaL. Die Bestätigung erfolgte Maı
1435 mıt der zweıten Wındberger Urkunde VO Kloster Schäftlarn
RS 9)

uch VON dem Mutterkloster der Abteı Wiılten, den schwäbıschen
Kloster Rot, haben WIT A UuUS dem 15 bzw AUS dem beginnenden 16
Jahrhundert ZWel Abtwahlurkunden. Das Kloster Rot der Rot
wurde 1mM Jahre 1126 VO heılıgen Norbert gegründet 10) Ks unterstand

9) A.a.0., 136, sıiehe uch unten 1L, l!
6) Ebenda.

A.a.O., 136
3) A.a.0O0., 137
9) Aa.0.; 137
10) HUBER, Die Prämonstratenser. Baden-Baden. 1955, 2; U, GRASSL, Der

Prämonstratenserorden, SCINE (zeschichte und SECINE Ausbreitung his ZUT Gegenart (1934).
11l
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somıiıt unmiıttelbar dem Kloster Prämontre. Die Abteı Rot hatte den
Status eınes Reichsklosters 11)

Die erste Abtwahlurkunde stellt e1ın Confirmationsınstrument für
Abt Heinrıch Hünlın (1475-1501) VO 29 Dezember 1476 dar 12)
Bestätigt wurde dıe Wahl VO  n dem VO Prämonstratenserorden
deleg1erten Conradus Spinelwanger, plebanus et prespiıterus ecclesıe

parochtalıs ın Diıetmans, Constancıensıs diocesıs... 13) » dıe Delega-
tıon elines Pfarrers damals 1m Prämonstratenserorden öfters vorgekom-
i1nen 1st, muüßte erst untersucht werden. Siıcherlich Wr diese orm der

Bestätigung nıcht den Ordensstatuten entsprechend. ber dıe näheren
Wahlereijgnisse werden WIT A US dieser Urkunde nıcht unterrıichtet. Ks
wurde aber ausdrücklich betont, daß dıe Abte1 Rot direkt dem Kloster
Premontre undterstand ].4)

Die zweıte Roter Urkunde ist. eıne Bestätigung der Wahl des Konrad
111 Kmann (1501-1520) ZU. Abt VO Kloster Rot VO Maı 1501 15)
Aus dieser Confirmationsurkunde erfahren WIT., daß der Generalabt
VO  S Temontre ean de L’Escluse den Ahbht des Klosters Schussenried,
den der Abteı1 W eıssenau un den des OSTers Obermarchtal als
eobachter ZUTLT Wahl Arg März 1501 geschickt hatte 16) In dıeser
Deputatiıon zeıgen sıch schon deutlich dıe Reformansätze, dıe siıch ın
der Statutentreue dıeser Anordnungen wıderspilegeln 17) Die eigentliche
Bestätigung der Abtwahl ahm ann der (+eneralabt ean de ’ Eseceluse
VOoOT Johannes permi1ssıone dıyına abbas Premonstratensıs59  Die Abtwahl ım Stift Wilten  somit unmittelbar dem Kloster Premontre. Die Abtei Rot hatte den  Status eines Reichsklosters 1!).  Die erste Abtwahlurkunde stellt ein Confirmationsinstrument für  Abt Heinrich IV. Hünlin (1475-1501) vom 29. Dezember 1476 dar !2).  Bestätigt wurde die Wahl von dem vom Prämonstratenserorden  delegierten « Conradus Spinelwanger, plebanus et prespiterus ecclesie  parochialis in Dietmans, Constanciensis diocesis... 13)». Ob die Delega-  tion eines Pfarrers damals im Prämonstratenserorden öfters vorgekom-  men ist, müßte erst untersucht werden. Sicherlich war diese Form der  Bestätigung nicht den Ordensstatuten entsprechend. Über die näheren  Wahlereignisse werden wir aus dieser Urkunde nicht unterrichtet. Es  wurde aber ausdrücklich betont, daß die Abtei Rot direkt dem Kloster  Premontr6 undterstand 14).  Die zweite Roter Urkunde ist eine Bestätigung der Wahl des Konrad  III. Emann (1501-1520) zum Abt vom Kloster Rot vom 8. Mai 1501 !).  Aus dieser Confirmationsurkunde erfahren wir, daß der Generalabt  von Pre&montre6 Jean de L’Escluse den Abt des Klosters Schussenried,  den der Abtei Weissenau und den des Klosters Obermarchtal als  Beobachter zur Wahl am 27. März 1501 geschickt hatte !%). In dieser  Deputation zeigen sich schon deutlich die Reformansätze, die sich in  der Statutentreue dieser Anordnungen widerspiegeln !7). Die eigentliche  Bestätigung der Abtwahl nahm dann der Generalabt Jean de l’Escluse  vor : « Johannes permissione divina abbas Premonstratensis ... eiusdem  ordinis iudex superior et generalis reformator... » 1®).. Weiters erfahren  wir aus dieser Urkunde, daß der neuerwählte Abt die Ordensprofeß im  Kloster Rot abgelegt hatte (eiusdem Rotensis monasterli canonicum  presbyterum et expresse professum), daß die Wahl rechtsgültig erfolgte  (eleetionem rite, legitime et canonice factam), und daß der Generalabt  Jean de L’Escluse als Pater-Abbas des Klosters Rot die Wahl bestätig-  te 19).  11) Zur Stellung und Entwicklung der Reichsklöster, s. : H. HIRSCH, Die Klosterimmu-  nität seit dem Investiturstreit. Untersuchungen zur Verfassungschgeschichte des deutschen  Reiches und der deutschen Kirche, Darmstadt, 21967.  22) H. St. A. Stuttgart, B 486, Nr. 812.  13) Ebenda.  14) Ebenda.  15) H. St. A. Stuttgart, B 468, Nr. 822  16) Ebenda.  17) HUBER, a.a.0., S. 45.  18) H. St. A. Stuttgart, B 468, Nr. 822  19) Ebenda.eiusdem
OTd1Nıs 1udex super10r et generalıs reformator... 18) Weıters erfahren
WIT A US dieser Urkunde., daß der neuerwählte Abt dıe Ordensprofeß 1m
Kloster Rot abgelegt (eı‚usdem Rotensıs monastern ecanonNıcumM
presbyterum et professum), daß dıe Wahl rechtsgültig erfolgte
(electionem rıte, Jegıtıme et canonıce factam), un daß der Generalabt
ean de L’Escluse al Pater-Abbas des OSTters Rot dıe Wahl bestätig-
te 19)

11) Zur Stellung un! Entwicklung der Reichsklöster, HIRSCH, Dre Klosterıummu-
nıtat se1ıt dem Investiturstreit. Untersuchungen ZUT Verfassungschgeschichte des eutschen
Reiches un! der deutschen Kirche, Darmstadt,

12) St. Stuttgart, NT 812
13) Ebenda.
14) Ebenda.
15) St. Stuttgart, 4.68, Nr. 829
16) Ebenda.
17) HUBER, a.a.0.,
18) St. Stuttgart, 468, Nr. 8
19) Ebenda.
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Von den übrıgen bayerıschen Prämonstratenserklöstern sSınd die
Urkunden, dıe 1MmM Hauptstaatsarchıv München hegen, nıcht sortiert.
Von den Urkunden der Klöster Schäftlarn hbe1 München 20) un Neu-
st1ift be]l Freisıng 21) sınd Edıtıonen erschıenen. Leıder nthält keıine
dieser Edıtiıonen Abtwahlurkunden.

DIDre Bıschöfe VvVON Brixen führen sent 1492 den Vorsıtz ber der A btwahl
vm Staft rlten und behaupten das Bestätvgungsrecht.

Bıschof Melchıior VO  > Meckau nımmt ın TE 14992 das Abt-
bestätigungsrecht In Anspruch.

Nachdem sıch der Bıschofsstuh VO  z Brixen wıeder konsolidiert
@&  e, W ar Inan dort unter keinen Umständen bereıt, dıe Exemtion
Wiıltens anzuerkennen. Die Bischöfe VON Briıxen versuchten VON

die Ahbte]l Wılten VO Prämonstratenserorden loszureıßen, un: {1e der
Obödienz VON Brıxen unterstellen 1)

Zu Begınn des Jahres 14589 wurde der energıische Melchıor VO  u

Meckau Bischof VO  z} Brixen 2). Kr entstammte dem (A+eschlecht der
(srafen VO  > Meckau, dıe mıt viıelen vornehmen Tiroler Famılien durch
Heırat verbunden 3) Im Jahre 1503 wurde Bıschof Melchıor VO  }

Meckau ZU Kardınal rhoben
Am Maı 1499 War Abht Alexius Stoll VO  n Wılten gestorben 5)

Schon AI Maı 14992 fand cdıe Neuwahl STa be] der das Los auf
Jakob I8 Schmölzer fıel 6) Be1i dieser Wahl 1LUFr Brixener Kom-
1ssäre ZUSgESECN (+2neralvıkar Konrad Westenhaıit DE Protonotar des

20) W EISTHANNER, Die Urkunden und. [7rbare des OSters Schäftlarn
21) BUSLEY, Die T’radıtvonen, Urkunden und [/rbare des Klosters N eustıft ber

Freisung (1961)
LENTZE, Studiıa W ıltınensıa. 234

6) SINNACHER, eyträge, 1830), E LENTZE, 10 W ıltınensı1a, 234
3) SINNACHER, Beyträge, (1830),
4) TUC. a.a.0., 233 f! Nr i vgl a.a.0.,

BRUNNER, Das Nekrologium VDON Waılten DON D T 1870), 1 vgl uch
ZACHER, Aa 689 ; Zacher gab alg Todesdatum allerdings den Mai

Ö) Wiılten, Nr. 13 F39 vgl LENTZE, Studıa Waıltinensıa, 234, ; SZÄNTO, a8,.0;, L
f 9 SINNACHER, Beyträge, 830), 2  5 vgl I &L

‘) Wahrscheinlich ist der ın der kte genannte onrad Westenhait (A Wilten, Nr
13 B: Hg) iıdentisch mıiıt dem bel innacher (Beyträge, 1828), 608 5 genaanten (}ene-
ralvyıkar Konrad W estendorfer, da dieser miıt der Personenbeschreibung der kte
übereinstimmt.
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apostolischen Stuhles un Pfarrer VO  F all un! VO Stubaital, (Quirı1-
NUS Polsterer, Vıkar VO  S Äxams, un Leonhard Reyff£, ura des

Heılıg Geist Spitals Innsbruck 8) Wır hören ın der Wahlakte, dıe
ann vermutlich dem Bischof VO  n Brixen übersandt wurde nıchts
VOon der Anwesenheıt e]nes Ordensvertreters1®). Dıie Wahl wurde formal
riıchtig abgewickelt un dıe Wahlakte dem Bischof VO  w Brixen VOTL-

gelegt Reverendissıme ıtaque paternıtatı vestre, humılı Ma10T1,
ua valemus, instantıa unanımıter duxımus supplicanduma-
dıctum, sicut prefertur rıte et ecanonıce factam 1 Vve celebratam, gratıose
confırmare dıgnetur, quatenus acdıuvante deo nobıs velu: prelatus
ydoneus et diecto monaster10 PreESSEC valeat et, prodesse » 12) Ohne eın
Wort ber dıe Zugehörigkeit des OSTters Wıiılten Z Prämonstra-
tenserorden verlheren, wurde dıe Akte dem Bıschof VOonNn Briıxen
Bestätigung der Abtwahl vorgelegt. Der Bischof Melchıjor VON Meckau
übernahm damıt stillschweigend den Vorsıitz be1 der Abtwahl Verbun-
den mıt diesem Vorsıitz War selbstverständlich auch dıe Unterwerfung
des Klosters Wılten unter dıe Jurisdiktionsgewalt VONN Brıxen. amı
War dıe Abte1 Wiılten ZU zweıten Mal wıederrechtlich VO Ordens-
verband gelöst worden 13) Wıe WIT och sehen werden, setzen auch
bald Vısıtationen der Bıschöfe VO  F Briıxen 1mMm Stift Wiılten eın 14)

Von e1ıner Intervention oder einem Protest VO  S se1ıten des Prämon-
stratenserordens hören WIT anläßlıch der Kıngriffe des Bıschofs VOI

Briıxen überhaupt nıchts 15)

Abtbestätigungen un Vısıtationen der Bıschöfe VO  } Brixen 1m
Kloster Wılten 1m 16 Jahrhundert.

uch dıie Nachfolger des Abtes Jakob 11 Schmölzer wurden unter
dem Vorsitz der Bischöfe VO  a Brixen gewählt 16)

8) ılten, Nr 13 H35 vgl dazu LENTZE, Studıa W ıltınensıa, 234 ; SZANTÖO, a.a.0.,
1 1  9 Uu. ZACHER, a.2.0., 689

9) MARIAN DANIEL, a.&.0., Seite 439 (A Wilten).
10) LENTZE, Studıa Waltinensia, 234; W, SZÄANTO, 8a.2.0., I;
11) u.,. Al
12) Wilten, Nr. H4; vgl azuı LENTZE, Studia V ıltınensıa, 234; SZÄNTO,

a.2.0., l! 1  9 U: SINNACHER, eyträge, 1830
13) LENTZE, Studia W ıltınensıia, 234 ; u. SZÄNTÖOÖ, a.2.0., 1‚
14) S . E 9,
15) ZACHER, a.a.0., 690.
16) AÄAus der ersten Hälfte des Jhs. sind kaum direkte Quellen vorhanden, sodass

ich mich auf dıe hhroniken der ersten Hälfte des un:! der ersten Hälfte des Jhs
tutzen I1 US5S.
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ber dıe Wahl des es Leonhard Klingler (1498-1531) W1sSsen WIT
nıchts Allerdings fehlt auch jede Spur VO Kıngreifen des Ordens.
Unter se]lnNer Kegierung kam es verheerenden Überschwemmungen
der Stiftsgüter ÜUTC dıe Stift vorbeifließende Sıll Vıehseuchen
un Brände, SOWI1e dıe erhonten Kriegssteuern den Tiroler Landtag
trugen das iıhre azu bel, daß das Kloster ılten finanzıell rumnıert W UL-

de 17) uch dıe Bauernkriege, dıe ın Tıirol 1m TE 1525 ausbrachen,
das Stift Wılten ın Mitleidenschaft 18)

Inzwıschen SDAaT 1m Jahre 1521 Kardınal elchı10T VO  S Meckau,
FKürstbischof VO  e Brıxen 19) eın Nachfolger im Bıschofsamt wurde
Sebastiıan Sperantıus (1521-1525), e1ın gebürtiger Schwabe, der uletzt
das Amt eiNes Dompropstes ın Brixen innehatte 20) Bischof Sebast]an
Sperantıus enthob 1m Te 1523 anscheimend se1ner Mißwirt-
schaft Abt Leonhard Klingler der weltlichen Admminıstration un:!
ahm ıhm gEeWSSE Jurisdiıktionsrechte 21) Vorausgegangen W ar wahr-
scheıinlıich eıne Vısıtation des OSTters Wiılten seltens des Diözesan-
bıschofs. Die Reform der Stiftstemporalıen War auch verbunden mıt
der KEınrıchtung VO  a} Rechenbüchern 22) Daß diese Mitteiulung Adalbert
schavellers riıchtig WAaLr, geht 2AUuS einem andesfürstlichen Bericht
VO 20 Jänner 1528 den Bischof VOIN Brixen hervor, ın dem ezug

WITrd auf dıe Reform der Stiftstemporalıen durch Bıschof
Sebastıan Sperantius 23) Die Admiinıistration des Klosters Wılten wurde
Jetzt anscheinend eınem Klosterfremden übergeben, 7E @}  w dem WIT aber
nıchts Näheres erfahren 24) Daß auch dieser Schritt eıne Verletzung
der Kxemtion des Prämonstratenserordens darstellte, vVverste sıch
VO  a selbst Von einem Kıngreifen der Ordens haben WIT auch jetzt
keine Spuren.

Der Nachfolger des Biıschofs Sebastıan Sperantıus wurde Georg VO  w

Österreich (1525-1539), eın uneheliıcher Sohn VO  s Kaılser Maxımıilıan

17) LENTZE, Studıa Waıltinensuia, 234 f! U, ZACHER, a.2.0., 691
18) LENTZE, Studıa Waıltınensia, 235 STOLZ, G(Zeschichte des Landes T’'ırols,

Innsbruck, 1955, 520} .
19) SINNACHER, Beyträge, 7(1830), M
20) A.a.0., 179
21 I SCHAVELLER, a.a.0., fol 562 fol 592 (cap. 6 9 u. 67, 1) (zıt. nach der

schrift 1mMm Wilten).
22) Wilten ; vgl dazu uch LENTZE, Studia W ıltınensıia, 345
23) LRAI,; Causa Domini, ÜE fol 129b ne Unterschrift).
24) LI’SCHAVELLER, 8a.2.0.; 2 fol 565 (cap. 6 '9 7) vgl azu LENTZE, Studıa W ıltınensıa,
235 ; ZACHER, RS 694.
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E der ınfolge se1NeT unehelichen (Aeburt und SEINES nıedrigen Alters
War erst 1 Jahre alt, postulhert werde mußte 25)

Nnter se1ner Kegierung resignıerte ann Abt Leonhard Klingler
14 August 1531 un! SLAT schon ach knapp zweıelm halb Monaten 26)
Unter der Leıtung des bıschöflichen Kommıissärs Chrıistoph Landsper-
SsEeI un unter eilnahme Zzweler Pfarrer g ls bıschöfliche Zeugen INg
dıe Wahl August 1531 VOL sıch 27). Adalbert Tschaveller betonte
ausdrücklich., daß WIT auch be]l dıeser Wahl eın Kıngreifen der Orden-
instanzen erkennen vermögen 28) Dafür Wr be1 diıeser Wahl e1in
Vertreter des Landesfürsten ZUSCSCN, nämlıich Rıtter Christoph uCcC
VON Fuchsberg 29  u G(Gewählt wurde Abt Gregor Tremer (1531-1536).
Kr wurde September 1531 VON Bıschof Georg ın Anwesenheıt
des Stadtmagıstrates VO  M, Innsbruck un der gesamten oberöster-
reichischen KRegierung benediziert 30) uch Abt Georg Tremer hatte
anscheinend nıcht 1el Glück mıt selner KRegjierung 31) Er mMuU. e1ın
schwerverschuldetes Stift übernehmen 32) un konnte dieses 1ın wırt-
schafthcher Hıinsıcht aum sanleren 33) ach verschıedenen Interven-
tionen beı geistlichen un! weltlichen Behörden konnte den elt-
lıchen Administrator wıeder loswerden 34) Am November 1536
starb Abt Georg Tremer 85)

Am [ &76 November 1536 wählte der Wıltener Konvent eınen
Abt 36) Der Vorsıitz wurde vertretungsweıse durch den (+eneralvıkar
des Bıschofs Von Brıxen, Georg Stammler, geführt un: a ls Assıstenten

Zwel Pfarrer der Dıözese Brixen anwesend 37) Gewählt wurde
der Abt Johannes Brunner (1536-1576). uch konnte sıch AUuS
der Abhängigkeit der Bischöfe VON Brıxen nıcht lösen. So sollte

25) SINNACHER, Beyträge 1830 248
<6) BRUNNER, a.a.0., 1  > 1E BURGLECHNER, leine Chronic, CR A fol 34.D

(ÄA Wilten)
27) ISCHAVELLER, a.a.0., 2’ fol 598 (zıt nach einer Abschrift 1m Wilten).
<8) Ebenda.
29) Ebenda.
50) A.a.0., fol 59b Cap 6 9 1)
31) DANIEL, a.a,.0., 596
32) ZACHER, a.a.0., 695
33) ISCHAVELLER, a.a.0., fol 632 (cap. 68, 1
34) A.a.0., fol 622 (cCap 67, 3 ’ vgl dazu ZACHER, a.a.0., 695 Interessant dabei

scheint, ass weder den 1mMm 41BAT noch 1M Brixen irgendet ın wäas über die
weltliche Administration des Stiftes aufscheint.

35) BRUNNER, a.8.0.; 1 vgl ZACHER, a.2.0., 696
36) TSCHAVELLER, a.a.0., fol 632 (cap. 68,
37) A3O.; fol 632 (cCap. 68, 1
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gemeiınsam mıt anderen Abten, röpsten un Pfarrern VON Tıirol dıe
Proviınzlalsynode VO  } alzburg Aprıl 1537 vorbereıten, dıe annn
auch 30 Maı 4537 stattfand 38)

Am Jänner 1539 wurden Bıschof Georg VO  wn Österreich HKrz-
bıschof 1n Valencıa 39) Bıschof Georg hatte sıch alg Bischof VO  w Brıxen
hauptsächlıch weltliche (Jeschäfte gekümmert, WarL aber e1in Ver-
echter des katholischen G(GHHaubens gegenüber den Wıedertäufern, dıe
sıch damals ın Throl sehr SLAT. verbreıteten 40)

Als se1ın Nachfolger wurde Kardınal Bernhard VO  a Cles, Bıschof VO  w

Trient. als Kürstbischof VO  z} Brıxen postulıert, dem aber FEUÜF och eLWwWAas
mehr als e1ıNn halbes Jahr Reglerungszeit gegOnNnt War 41)

Am Septembeı 1539 wurde annn VO Brixener Domkapıtel Chrıs-
toph Rıtter uCcC (1539-1542) /R Bischof VO  w Brixen DE
wähl 42) Aus Anlaß eıner Dıiözesansynode Ende Oktober 1540 43) Wr

vermutlıc auch Abt Johannes Brunner nach Brıxen gekommen 44)
Im Jahre 15492 wurde dem Bıschof Chrıstoph VO  a} ucC der Bıschof

VO  a} Trıent, Chrıistoph VO  a Madrutz, als Koad]utor beigegeben 45)
Beım Tode des FKürstbischofs übernahm Chrıistoph VO  wn Madrutz ZUSAatz-
ıch das Bıstum Brixen 46) un wurde VON aps Paul L11 (1534-1549)
1mM TEe 1543 ın den Kardınalsstan: rhoben 47) uch autf der DIiöze-
sansynode VO 13 November 1548 War das Kloster ılten UTrC den
Chorherrn Bartholomäus Abertshauser vertreten, da dıeser e1in Instru-
ment des KErzbischofs VO  en Salzburg der Diözesansynode überbrachte,
IMn dem der Salzburger Erzbıischof dıe Befürwortung cdieser Synode
aussprach 48) Anscheinend diente alleın dıe Überbringung dıeses
Instrumentes UuTC eınen Wiıltener Prämonstratenser un:! dıe damıt
verbundene Nennung ge1INeEs Namens un! des Namens des Abtes VO  a

Wılten alg Beweıs für den späteren Kxemtionsstreıt. Dıieses Stück
wurde nämlıich ın das Beweıinsmaterıial für dıe Unterstellung Wiıltens

38) SINNAC&ER, Beyträge 1830), 318 {f.
39) A.a,.0., 328
40) A.a.0., 259 TE
41) A,‚a.O., 331 HE
42) A.a.O., 330
43) A.a.O., 303
44) ZACHER, a;a.00 697
45) SINNACHER, eyträge, 1830), 399
46) ALa OL 304
47) A.a.0., 399
48) Brixen, 'asc. Wiılten 1m Streit mıt Bıstum ; vgl dazu SINNACHER, Beyträge,
Ö 425 {f; ZACHER, a.a.0., 697
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unter dıe Diözesanobrigkeıit anläßlich des EKExemtionsstreıites VOT der
ota Romana aufgenommen 49)

In dıeser Zeıt en WIT auch Zeugn1sse für das andesfürstliche
Interesse des Könıgs Ferdinmand (1531-1564) für dıe Klöster Tirols 50)
Zum 23 Oktober 1550 finden WIT e1in Schreıben Ön1g Ferdinands
dıe Obrigkeiten des Landes Tiırol, ın dem darauf aufmerksam machte,
daß der Wiıltener Relıg10se aus Aa US dem Kloster entflohen sel,
und W el ıh fınde, solle n wıeder ın das Kloster Wılten zurück-
führen 51)

Im Jahre 1562 wurde dem Kürstbischof Chrıistoph VO  z} Madrutz
Johann T ’homas VO  an Spaur als Koad]utor beigegeben 52) Be1 der
nachtriedentinıschen Dıiözesansynode VO Jahre 1565 War sıcherlich
auch das Stift Wılten vertreten 53)

Im Jahre 1570 wurde 1MmM Zug elner großangelegten Vısıtation des
Sah2Zch Bıstumse auch das Kloster Wılten VO  m; Generalvıkar Blasıus
Allıprandını vısıtiıert 54) Diıese Vısıtatıon, ber dıe WIT keine Unter-
lagen besıtzen, hatte 1mM Stift Wılten anscheiınend keinen allzugroßen
Krfolg 55)

Am Maı 1576 starb Abt Johannes Brunner VO  a Wılten 56)
Sein Nachfolger wurde Abt Ulrich Krtiendl (1576-1585), der gleichfalls
unter der Leıitung brixnerischer Kommissäre gewählt un VO Bıschof
VO  S Briıxen bestätigt wurde 57)

Stand das Kloster Wiılten nahezu 100 Jahre unter der Obödıenz
und Jurisdiktionsgewalt der Fürstbischöfe VO  un Brıxen, interessierte
sıch unter Abt Ulrich Kriendl der Prämonstratenserorden wıeder für
dıe Abtei Wılten 58)

49) Der Aktenfaszikel, sSoweıt damals schon bestand Wiılten 1m Streit mıt Bıstum,
wurde e1m Prozess der ota als Beweismaterial des Anklägers Brixen vorgelegt.

50) Siehe VOT allem unten L,
51) LRAI, K  F Causa Dominıi, fol 705
52) SINNACHER, Beyträge, 1830), 439
53) ZACHER, a.a.0., 697
54) TSCHAVELLER, a.a.0., fol 80a FE (cap 70) vgl dazu : HIRN, HKrzherzog HFerd:-

nand VOoNn "Tirol. (Zeschichte se1ner Regierung und Länder, 1‚ Innsbruck, 18895,
LENTZE, Studia W aıltinensia, 236; SZÄNTO, a.a.0., 1’ 13; LINKHAUSER-RAPP, Beschreıt-
bung der 7 Öcese Brıixen, 1879), 270; SINNACHER, Beyträge, 71(1830), 575

>9) HIrRNn, Hirzherztog Ferdinand, I‚ 1885), 09 f! LENTZE, Studıia Waltınensia,
236; SZÄNTÖOÖ, a.a.0., 1! 13
96) BRUNNER, Das Nekrologium VDVON ılten DVOoON Archıuv für Öster-

reichische Geschichte. 42, 1870, (Sonderdruck). 1 u. ZACHER, a.2.0., s5.697
57) ISCHAVELLER, 8.8:0., fol S58 {£f. (cap 714}
58) u. I‚ 11,
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In diıesen 100 Jahren haben WIT keinen einz1gen 1n Wwels auf Vısıta-
tıonen VON seıten des Prämonstratenserordens. Der mıt der Vısıtation
des (+eneralabtes VO Te 1578 auflodernde Kxemtionsstreit sollte
nahezu S TEe dauern.

och vorher wollen WIT uns och mıt dem andesfürstlichen Eınfliuß
auf das Kloster Wılten befassen.

6020 Innsbruck, PALME.
be1 Comploy, Pradler Platz, 7/6
(Fortsétzung folgt)


